
Kontakt

Falls Sie mehr über solare Prozesswärme wissen wollen, besuchen Sie das Infoportal 

www.solare-prozesswärme.info. Dort finden Sie alle relevanten Informationen zu 

Technik, Markt & Anwendungen, typische Systemkosten und die damit erzielbaren solaren 

Wärmepreise. Darüber hinaus gibt es eine Auswahl aktueller Best-Practise-Anlagen 

sowie ein Vorauslegungstool, das Ihnen eine einfache Abschätzung zur Machbarkeit 

solarer Prozesswärme in Ihrem Unternehmen ermöglicht. Bei weiteren Fragen nehmen 

Sie auch gerne direkt Kontakt zu uns auf. 

www.solare-prozesswärme.info
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Auszug geeigneter Anwendungen in unterschiedlichen Branchen

CO2-freie Wärme für Industrie und Gewerbe

www.solare-prozesswärme.info

Die solarthermische Wärmebereit stellung 

für Prozesse und Anwendungen in In-

dustrie und Gewerbe hat meist den Vor-

teil, dass auch in den Sommermonaten 

Wärme benötigt wird. Dadurch kann die 

Solaranlage auch in Monaten mit hoher 

Einstrahlung kontinuierlich Wärme abge-

ben, wodurch sich der Nutzungsgrad der 

Anlage und damit auch die Wirtschaftlich-

keit erhöht. 

Die Einsatzmöglichkeiten solarer Prozess-

wärme sind sehr vielfältig. Das Spektrum 

kann unterschiedlichste, teils auch kombi-

nierte Anwendungen beinhalten, wovon 

ein Auszug mit dem jeweiligen Tempera-

turbereich der Anwendungen in neben-

stehender Abbildung zu sehen ist.

Neben branchenspezifischen Anwendun-

gen wie bspw. Blanchieren oder Galva-

nisieren gibt es auch viele branchen-

übergreifende Prozesse, die durch solare 

Prozesswärme beheizt werden können. 

Neben Reinigen und Waschen von Pro-

dukten, Transportbehältern oder Produk-

tionseinrichtungen bieten auch raumluft-

technische Anlagen ein großes Potential 

zur Nutzung solarer Prozesswärme.

Branchenübergreifend

Wärmenetz VL-Einspeisung 
Wärmenetz RL-Einspeisung 
Kesselspeise- o. -zusatzwasser
Dampferzeugung
Raumlufttechnische Anlagen 
Vorwärmen
Waschen / Reinigen

Ernährungsgewerbe
Blanchieren
Brühen
Eindampfen
Kochen
Pasteurisieren
Räuchern
Reinigen
Sterilisieren
Temperieren
Trocknen
Waschen

Papiergewerbe
Bleichen
De-Inken
Kochen
Trocknen

Metallerzeugnisse
Beizen
Chromatieren
Entfetten
Galvanisieren
Phosphatieren
Spülen
Trocknen

Maschinenbau
Allg. Oberfl ächenbehandlung
Reinigen

Gummi- und Kunststoffe
Granulattrocknung
Vorwärmen

Textilgewerbe
Bleichen
Färben
Trocknen
Waschen

Holzgewerbe
Beizen
Dämpfen
Kochen
Pressen
Trocknen

GHD Sektor
Geschirrspülen
Textilreinigung
Fahrzeugreinigung
Lebensmittellogistik

 Landwirtschaft
Tieraufzucht
Pfl anzenzucht
Trocknung

Temperaturbereich in °C 20 40 60 80 100 120 140 160 180 200 220 240

Trocknung

Fazit
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass solare Prozesswärme besonders wirtschaftlich ist, wenn folgende Rand-

bedingungen gegeben sind:
• Prozesstemperaturen unter 100 °C (besser unter 80 °C)• stetiger Wärmebedarf in den strahlungsreichen Monaten (April-September)

• keine nutzbare Abwärme vorhanden• Einkaufspreise des konventionellen Energieträgers (Öl / Gas) über 4 €-Cent/kWh  
• Nutzung von Strom zur WärmeerzeugungEin Blick auf die Wärmeerzeugung und potentielle solare Prozesswärmeanlagen lohnt sich also in den meisten Fällen!



Kollektoren

Herzstück einer thermischen Solaranlage 

ist der Kollektor, der zusammen mit einem 

Wärme speicher insbesondere im Sommer-

halbjahr einen erheblichen Teil des Wärme-

bedarfs CO2-frei bereitstellen kann. Je nach-

dem, welche Temperaturen benötigt werden 

und an welchem Standort man sich befindet, 

können unterschiedliche Kollektortechno-

logien genutzt werden. Dabei lassen sich 

in Mittel europa problemlos Temperaturen 

von 100..150 °C erzielen. An Standorten mit 

hoher direkter Solarstrahlung wie bspw. Süd-

spanien können auch konzentrierende Kollek-

toren verwendet werden, die Temperaturen 

bis 250 °C oder mehr bereitstellen können.

Entgegen der öffentlichen Diskussion spielt bei der Energiewende die Wärme eine entscheidende Rolle. Während alle meist nur über Strom-

erzeugung und -verbrauch diskutieren, macht die Wärme über die Hälfte des deutschen Energieverbrauchs aus. Demnach ist eine CO2-freie 

Wärmebereitstellung entscheidend für das Gelingen der Energiewende. Thermische Solarenergienutzung, die sich bereits im Wohnbereich als 

verlässliche Technologie etabliert hat, bietet auch im gewerblichen und industriellen Umfeld hervorragende Möglichkeiten, Prozesswärme emis-

sionsfrei bereitzustellen.

Einbindung und Hydraulik

Für die Nutzung von Solarwärme in industriellen 

und gewerblichen Unternehmen gibt es zwei 

verschiedene Möglichkeiten: Die zentrale Ein-

bindung auf Versorgungsebene oder die dezen-

trale Einbindung für einzelne Prozesse. Welche 

dieser beiden Möglichkeiten das Mittel der 

Wahl ist, wird von den jeweiligen Rahmenbedin-

gungen vor Ort, insbesondere dem Temperatur-

niveau und Lastprofil sowie dem Aufwand zur 

Einbindung der Solarwärme bestimmt.

Grundsätzlich sollte die Solarwärme immer auf 

einem möglichst niedrigen Temperaturniveau 

eingebunden werden, da die Effizienz eines 

Kollektors mit steigenden Temperaturen sinkt. 

Hier ist die dezentrale Einbindung in einzelne 

Prozesse vorteilhaft, da Versorgungsnetze meist 

mit Dampf (140..200 °C) oder Heißwasser 

(100..160 °C) und nur selten mit Warmwasser 

(< 100 °C) betrieben werden.

Neben einer niedrigen Temperatur ist auch ein 

möglichst kontinuierlicher Wärmebedarf inner-

halb der Woche und innerhalb des Sommerhalb-

jahres vorteilhaft. Dies ist bei der Einbindung auf 

Versorgungsebene häufig der Fall, da sich die 

zeitliche Verteilung des Wärmebedarfs einzelner 

Prozesse ausgleichen kann, wodurch ein relativ 

konstantes Lastprofil entsteht. Doch auch viele 

Prozesse laufen an 5 Tagen in der Woche und 

bieten damit gute Möglichkeiten für die Einbin-

dung von Solarwärme. Sollte doch einmal an 

einem Tag kein Wärmebedarf bestehen, kann 

die gewonnene Solarwärme in einem Puffer-

speicher zwischen gespeichert werden. Im Ge-

gensatz zu Strom, ist die Wärmespeicherung 

effizient und günstig zu realisieren.

Die Einbindung der Solarwärme wird von der 

jeweiligen Wärmesenke bestimmt. Dies kann 

ganz einfach über einen externen Wärmetau-

scher erfolgen, beispielsweise bei der Aufhei-

zung von Waschwasser. Bei anderen Anwen-

dungen wie bspw. der Beheizung von Bädern, 

werden möglicherweise Sonderanfertigungen 

interner Wärmetauscher benötigt.

Markt und Wirtschaftlichkeit

Trotz des noch verhältnismäßig neuen Anwendungsgebietes, gibt es weltweit über 

1.000 Anlagen, die in Industrie und Gewerbe solare Prozesswärme bereitstellen. Allein in 

Deutschland existieren bereits über 200 Anlagen. Während sich die Markterschließung zu-

nächst auf die Low Hanging Fruits mit Anlagen zur Fahrzeugreinigung, Tieraufzucht oder Bio-

massetrocknung konzentrierte, finden sich mittlerweile auch größere Unternehmen aus dem 

industriellen Umfeld unter den Anwendern. 

Im Gegensatz zu konventionellen Wärmeerzeugern fallen bei der Nutzung solarer Prozess-

wärme zu Beginn hohe Investitionskosten für die Solaranlage an. Diese rentieren sich je-

doch über die Folgejahre, da nahezu keine Betriebskosten entstehen. Die Jahresarbeitszahl 

großer Solar anlagen kann durchaus 70 betragen, was bedeutet, dass für die Bereitstellung 

von 70 kWh Wärme lediglich 1 kWh Strom benötigt wird. Somit können niedrige und über 

20..25 Jahre konstante Wärmepreise mit den einhergehenden CO2-Einsparungen erreicht 

werden.

Da sich die solarthermische Anlagentechnik je nach Anwendung deutlich unterscheiden 

kann, können im Gegensatz zur Photovoltaik keine allgemeingültigen Angaben zu den zu er-

wartenden Investitionskosten gemacht werden. In Abhängigkeit von Kollektortyp, System-

verschaltung, Einbindung und gewählten Anbieter können die Investitionskosten solarer 

Prozesswärmeanlagen stark variieren. Marktübliche Turnkey-Kosten etwas größerer solarer 

Anlagen liegen zwischen 350 und 900 €/m². In der Regel finden sich bundes- oder länder-

spezifische Förderprogramme, die diese Investitionskosten weiter reduzieren. In Deutschland 

sind bspw. das BAFA oder die KfW die erste Anlaufstelle für eine solche Förderung. Da sich 

aufgrund des noch jungen Marktes auch bei gleicher Anlagenkonfiguration teils deutliche 

Preisunterschiede ergeben können, sollten Interessenten stets mehr als nur ein Angebot 

einholen.

Mit solarer Prozesswärme lassen sich 

Amortisationszeiten im oberen einstelligen 

Bereich realisieren. Eine Amortisation unter 

5..7 Jahren ist jedoch eher schwer zu errei-

chen. Da bei solaren Großanlagen von einer 

Anlagenbetriebsdauer von mehr als 20 Jah-

ren ausgegangen wird, sind jedoch auch mit 

niedrigen Energiepreisen Renditen von über 

5 % zu erzielen. Die solaren Wärmegeste-

hungskosten größerer Anlagen können unter 

Berücksichtigung aktueller Förderprogram-

me unterhalb von 5 €-Cent/kWh liegen, im 

idealen Fall sind sogar 3 €-Cent/kWh erreich-

bar. Dieser Wärmepreis bleibt dann für min-

destens 20 Jahre konstant. Damit kann die 

solare Prozesswärmebereitstellung bereits 

heute günstiger sein als die Wärmebereit-

stellung mit fossilen Energien wie Öl oder 

Gas. Mit dem perspektivischen Anstieg der 

Preise für fossile Energieträger wird dieser 

Kostenvorteil immer größer.

Versorgungsebene

Prozessebene

Kesselhaus

Heißwasser VL 155 °C

Heißwasser RL 130 °C

Warmwasser
50 °C

Kaltwasser
10 °C

Prozess A Prozess B
85 °C 120 °C

Flachkollektoren: links © Grammer Solar GmbH; rechts © Wagner Solar GmbH

Vakuumröhren / CPC Kollektoren: links © Viessmann Group; rechts © www.andyschroder.com

Parabolrinnen- oder Fresnelkollektoren: links © NEP SOLAR Pty Ltd; rechts © Industrial Solar GmbH

www.solare-prozesswärme.info

Einbindungsmöglichkeiten von Solarwärme:

%
25 Trocknung

17 Fahrzeugreinigung

16 Tieraufzucht

7 Reinigung Produktionseinrichtungen

6 Pflanzenzucht

5 Galvanik

5 Brauereien

4 Gasdruckregelung

3 Industriespül- und Waschmaschinen

2 Lackbearbeitung

2 Fleischverarbeitung

2 Milchverarbeitung

6 Sonstige
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Marktübersicht Deutschland:

20 °C 50 °C 100 °C 150 °C 200 °C 250 °C

Parabolrinnen- oder Fresnelkollektoren

Flachkollektoren

Vakuumröhren- / CPC Kollektoren
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Aufteilung der Anwendungen solarer Prozesswärme auf Basis der 

installierten Kollektorfl äche von insgesamt ca. 20.000 m²



Kollektoren

Herzstück einer thermischen Solaranlage 

ist der Kollektor, der zusammen mit einem 

Wärme speicher insbesondere im Sommer-

halbjahr einen erheblichen Teil des Wärme-

bedarfs CO2-frei bereitstellen kann. Je nach-

dem, welche Temperaturen benötigt werden 

und an welchem Standort man sich befindet, 

können unterschiedliche Kollektortechno-

logien genutzt werden. Dabei lassen sich 

in Mittel europa problemlos Temperaturen 

von 100..150 °C erzielen. An Standorten mit 

hoher direkter Solarstrahlung wie bspw. Süd-

spanien können auch konzentrierende Kollek-

toren verwendet werden, die Temperaturen 

bis 250 °C oder mehr bereitstellen können.

Entgegen der öffentlichen Diskussion spielt bei der Energiewende die Wärme eine entscheidende Rolle. Während alle meist nur über Strom-

erzeugung und -verbrauch diskutieren, macht die Wärme über die Hälfte des deutschen Energieverbrauchs aus. Demnach ist eine CO2-freie 

Wärmebereitstellung entscheidend für das Gelingen der Energiewende. Thermische Solarenergienutzung, die sich bereits im Wohnbereich als 

verlässliche Technologie etabliert hat, bietet auch im gewerblichen und industriellen Umfeld hervorragende Möglichkeiten, Prozesswärme emis-

sionsfrei bereitzustellen.

Einbindung und Hydraulik

Für die Nutzung von Solarwärme in industriellen 

und gewerblichen Unternehmen gibt es zwei 

verschiedene Möglichkeiten: Die zentrale Ein-

bindung auf Versorgungsebene oder die dezen-

trale Einbindung für einzelne Prozesse. Welche 

dieser beiden Möglichkeiten das Mittel der 

Wahl ist, wird von den jeweiligen Rahmenbedin-

gungen vor Ort, insbesondere dem Temperatur-

niveau und Lastprofil sowie dem Aufwand zur 

Einbindung der Solarwärme bestimmt.

Grundsätzlich sollte die Solarwärme immer auf 

einem möglichst niedrigen Temperaturniveau 

eingebunden werden, da die Effizienz eines 

Kollektors mit steigenden Temperaturen sinkt. 

Hier ist die dezentrale Einbindung in einzelne 

Prozesse vorteilhaft, da Versorgungsnetze meist 

mit Dampf (140..200 °C) oder Heißwasser 

(100..160 °C) und nur selten mit Warmwasser 

(< 100 °C) betrieben werden.

Neben einer niedrigen Temperatur ist auch ein 

möglichst kontinuierlicher Wärmebedarf inner-

halb der Woche und innerhalb des Sommerhalb-

jahres vorteilhaft. Dies ist bei der Einbindung auf 

Versorgungsebene häufig der Fall, da sich die 

zeitliche Verteilung des Wärmebedarfs einzelner 

Prozesse ausgleichen kann, wodurch ein relativ 

konstantes Lastprofil entsteht. Doch auch viele 

Prozesse laufen an 5 Tagen in der Woche und 

bieten damit gute Möglichkeiten für die Einbin-

dung von Solarwärme. Sollte doch einmal an 

einem Tag kein Wärmebedarf bestehen, kann 

die gewonnene Solarwärme in einem Puffer-

speicher zwischen gespeichert werden. Im Ge-

gensatz zu Strom, ist die Wärmespeicherung 

effizient und günstig zu realisieren.

Die Einbindung der Solarwärme wird von der 

jeweiligen Wärmesenke bestimmt. Dies kann 

ganz einfach über einen externen Wärmetau-

scher erfolgen, beispielsweise bei der Aufhei-

zung von Waschwasser. Bei anderen Anwen-

dungen wie bspw. der Beheizung von Bädern, 

werden möglicherweise Sonderanfertigungen 

interner Wärmetauscher benötigt.

Markt und Wirtschaftlichkeit

Trotz des noch verhältnismäßig neuen Anwendungsgebietes, gibt es weltweit über 

1.000 Anlagen, die in Industrie und Gewerbe solare Prozesswärme bereitstellen. Allein in 

Deutschland existieren bereits über 200 Anlagen. Während sich die Markterschließung zu-

nächst auf die Low Hanging Fruits mit Anlagen zur Fahrzeugreinigung, Tieraufzucht oder Bio-

massetrocknung konzentrierte, finden sich mittlerweile auch größere Unternehmen aus dem 

industriellen Umfeld unter den Anwendern. 

Im Gegensatz zu konventionellen Wärmeerzeugern fallen bei der Nutzung solarer Prozess-

wärme zu Beginn hohe Investitionskosten für die Solaranlage an. Diese rentieren sich je-

doch über die Folgejahre, da nahezu keine Betriebskosten entstehen. Die Jahresarbeitszahl 

großer Solar anlagen kann durchaus 70 betragen, was bedeutet, dass für die Bereitstellung 

von 70 kWh Wärme lediglich 1 kWh Strom benötigt wird. Somit können niedrige und über 

20..25 Jahre konstante Wärmepreise mit den einhergehenden CO2-Einsparungen erreicht 

werden.

Da sich die solarthermische Anlagentechnik je nach Anwendung deutlich unterscheiden 

kann, können im Gegensatz zur Photovoltaik keine allgemeingültigen Angaben zu den zu er-

wartenden Investitionskosten gemacht werden. In Abhängigkeit von Kollektortyp, System-

verschaltung, Einbindung und gewählten Anbieter können die Investitionskosten solarer 

Prozesswärmeanlagen stark variieren. Marktübliche Turnkey-Kosten etwas größerer solarer 

Anlagen liegen zwischen 350 und 900 €/m². In der Regel finden sich bundes- oder länder-

spezifische Förderprogramme, die diese Investitionskosten weiter reduzieren. In Deutschland 

sind bspw. das BAFA oder die KfW die erste Anlaufstelle für eine solche Förderung. Da sich 

aufgrund des noch jungen Marktes auch bei gleicher Anlagenkonfiguration teils deutliche 

Preisunterschiede ergeben können, sollten Interessenten stets mehr als nur ein Angebot 

einholen.

Mit solarer Prozesswärme lassen sich 

Amortisationszeiten im oberen einstelligen 

Bereich realisieren. Eine Amortisation unter 

5..7 Jahren ist jedoch eher schwer zu errei-

chen. Da bei solaren Großanlagen von einer 

Anlagenbetriebsdauer von mehr als 20 Jah-

ren ausgegangen wird, sind jedoch auch mit 

niedrigen Energiepreisen Renditen von über 

5 % zu erzielen. Die solaren Wärmegeste-

hungskosten größerer Anlagen können unter 

Berücksichtigung aktueller Förderprogram-

me unterhalb von 5 €-Cent/kWh liegen, im 

idealen Fall sind sogar 3 €-Cent/kWh erreich-

bar. Dieser Wärmepreis bleibt dann für min-

destens 20 Jahre konstant. Damit kann die 

solare Prozesswärmebereitstellung bereits 

heute günstiger sein als die Wärmebereit-

stellung mit fossilen Energien wie Öl oder 

Gas. Mit dem perspektivischen Anstieg der 

Preise für fossile Energieträger wird dieser 

Kostenvorteil immer größer.

Versorgungsebene

Prozessebene

Kesselhaus

Heißwasser VL 155 °C

Heißwasser RL 130 °C

Warmwasser
50 °C

Kaltwasser
10 °C

Prozess A Prozess B
85 °C 120 °C
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Aufteilung der Anwendungen solarer Prozesswärme auf Basis der 

installierten Kollektorfl äche von insgesamt ca. 20.000 m²



Kollektoren

Herzstück einer thermischen Solaranlage 

ist der Kollektor, der zusammen mit einem 

Wärme speicher insbesondere im Sommer-

halbjahr einen erheblichen Teil des Wärme-

bedarfs CO2-frei bereitstellen kann. Je nach-

dem, welche Temperaturen benötigt werden 

und an welchem Standort man sich befindet, 

können unterschiedliche Kollektortechno-

logien genutzt werden. Dabei lassen sich 

in Mittel europa problemlos Temperaturen 

von 100..150 °C erzielen. An Standorten mit 

hoher direkter Solarstrahlung wie bspw. Süd-

spanien können auch konzentrierende Kollek-

toren verwendet werden, die Temperaturen 

bis 250 °C oder mehr bereitstellen können.

Entgegen der öffentlichen Diskussion spielt bei der Energiewende die Wärme eine entscheidende Rolle. Während alle meist nur über Strom-

erzeugung und -verbrauch diskutieren, macht die Wärme über die Hälfte des deutschen Energieverbrauchs aus. Demnach ist eine CO2-freie 

Wärmebereitstellung entscheidend für das Gelingen der Energiewende. Thermische Solarenergienutzung, die sich bereits im Wohnbereich als 

verlässliche Technologie etabliert hat, bietet auch im gewerblichen und industriellen Umfeld hervorragende Möglichkeiten, Prozesswärme emis-

sionsfrei bereitzustellen.

Einbindung und Hydraulik

Für die Nutzung von Solarwärme in industriellen 

und gewerblichen Unternehmen gibt es zwei 

verschiedene Möglichkeiten: Die zentrale Ein-

bindung auf Versorgungsebene oder die dezen-

trale Einbindung für einzelne Prozesse. Welche 

dieser beiden Möglichkeiten das Mittel der 

Wahl ist, wird von den jeweiligen Rahmenbedin-

gungen vor Ort, insbesondere dem Temperatur-

niveau und Lastprofil sowie dem Aufwand zur 

Einbindung der Solarwärme bestimmt.

Grundsätzlich sollte die Solarwärme immer auf 

einem möglichst niedrigen Temperaturniveau 

eingebunden werden, da die Effizienz eines 

Kollektors mit steigenden Temperaturen sinkt. 

Hier ist die dezentrale Einbindung in einzelne 

Prozesse vorteilhaft, da Versorgungsnetze meist 

mit Dampf (140..200 °C) oder Heißwasser 

(100..160 °C) und nur selten mit Warmwasser 

(< 100 °C) betrieben werden.

Neben einer niedrigen Temperatur ist auch ein 

möglichst kontinuierlicher Wärmebedarf inner-

halb der Woche und innerhalb des Sommerhalb-

jahres vorteilhaft. Dies ist bei der Einbindung auf 

Versorgungsebene häufig der Fall, da sich die 

zeitliche Verteilung des Wärmebedarfs einzelner 

Prozesse ausgleichen kann, wodurch ein relativ 

konstantes Lastprofil entsteht. Doch auch viele 

Prozesse laufen an 5 Tagen in der Woche und 

bieten damit gute Möglichkeiten für die Einbin-

dung von Solarwärme. Sollte doch einmal an 

einem Tag kein Wärmebedarf bestehen, kann 

die gewonnene Solarwärme in einem Puffer-

speicher zwischen gespeichert werden. Im Ge-

gensatz zu Strom, ist die Wärmespeicherung 

effizient und günstig zu realisieren.

Die Einbindung der Solarwärme wird von der 

jeweiligen Wärmesenke bestimmt. Dies kann 

ganz einfach über einen externen Wärmetau-

scher erfolgen, beispielsweise bei der Aufhei-

zung von Waschwasser. Bei anderen Anwen-

dungen wie bspw. der Beheizung von Bädern, 

werden möglicherweise Sonderanfertigungen 

interner Wärmetauscher benötigt.

Markt und Wirtschaftlichkeit

Trotz des noch verhältnismäßig neuen Anwendungsgebietes, gibt es weltweit über 
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20..25 Jahre konstante Wärmepreise mit den einhergehenden CO2-Einsparungen erreicht 
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Anlagen liegen zwischen 350 und 900 €/m². In der Regel finden sich bundes- oder länder-

spezifische Förderprogramme, die diese Investitionskosten weiter reduzieren. In Deutschland 

sind bspw. das BAFA oder die KfW die erste Anlaufstelle für eine solche Förderung. Da sich 

aufgrund des noch jungen Marktes auch bei gleicher Anlagenkonfiguration teils deutliche 

Preisunterschiede ergeben können, sollten Interessenten stets mehr als nur ein Angebot 

einholen.

Mit solarer Prozesswärme lassen sich 

Amortisationszeiten im oberen einstelligen 

Bereich realisieren. Eine Amortisation unter 

5..7 Jahren ist jedoch eher schwer zu errei-

chen. Da bei solaren Großanlagen von einer 

Anlagenbetriebsdauer von mehr als 20 Jah-

ren ausgegangen wird, sind jedoch auch mit 

niedrigen Energiepreisen Renditen von über 

5 % zu erzielen. Die solaren Wärmegeste-

hungskosten größerer Anlagen können unter 

Berücksichtigung aktueller Förderprogram-

me unterhalb von 5 €-Cent/kWh liegen, im 

idealen Fall sind sogar 3 €-Cent/kWh erreich-

bar. Dieser Wärmepreis bleibt dann für min-

destens 20 Jahre konstant. Damit kann die 

solare Prozesswärmebereitstellung bereits 

heute günstiger sein als die Wärmebereit-

stellung mit fossilen Energien wie Öl oder 

Gas. Mit dem perspektivischen Anstieg der 

Preise für fossile Energieträger wird dieser 

Kostenvorteil immer größer.

Versorgungsebene

Prozessebene

Kesselhaus

Heißwasser VL 155 °C

Heißwasser RL 130 °C

Warmwasser
50 °C

Kaltwasser
10 °C

Prozess A Prozess B
85 °C 120 °C

Flachkollektoren: links © Grammer Solar GmbH; rechts © Wagner Solar GmbH

Vakuumröhren / CPC Kollektoren: links © Viessmann Group; rechts © www.andyschroder.com

Parabolrinnen- oder Fresnelkollektoren: links © NEP SOLAR Pty Ltd; rechts © Industrial Solar GmbH
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Aufteilung der Anwendungen solarer Prozesswärme auf Basis der 

installierten Kollektorfl äche von insgesamt ca. 20.000 m²



Kontakt

Falls Sie mehr über solare Prozesswärme wissen wollen, besuchen Sie das Infoportal 

www.solare-prozesswärme.info. Dort finden Sie alle relevanten Informationen zu 

Technik, Markt & Anwendungen, typische Systemkosten und die damit erzielbaren solaren 

Wärmepreise. Darüber hinaus gibt es eine Auswahl aktueller Best-Practise-Anlagen 

sowie ein Vorauslegungstool, das Ihnen eine einfache Abschätzung zur Machbarkeit 

solarer Prozesswärme in Ihrem Unternehmen ermöglicht. Bei weiteren Fragen nehmen 

Sie auch gerne direkt Kontakt zu uns auf. 

www.solare-prozesswärme.info

De
si

gn
: f

or
m

ko
nf

ek
t, 

Ka
ss

el

Ansprechpartner Deutschland

Universität Kassel

Fachgebiet Solar- und Anlagentechnik

Dr.-Ing. Bastian Schmitt 

Tel.: +49 561 804 2634

prozesswaerme@uni-kassel.de

Ansprechpartner Schweiz

SPF Institut für Solartechnik 

Dr. Mercedes Rittmann-Frank

Tel.:+41 55 222 4823

Mh.rittmann-frank@spf.ch

Ansprechpartner Spanien

Universitat de les Illes Balears

Dr. Víctor Martínez Moll

Tel.: +34 971 173 238

victor.martinez@uib.es 

Auszug geeigneter Anwendungen in unterschiedlichen Branchen

CO2-freie Wärme für Industrie und Gewerbe

www.solare-prozesswärme.info

Die solarthermische Wärmebereit stellung 

für Prozesse und Anwendungen in In-

dustrie und Gewerbe hat meist den Vor-

teil, dass auch in den Sommermonaten 

Wärme benötigt wird. Dadurch kann die 

Solaranlage auch in Monaten mit hoher 

Einstrahlung kontinuierlich Wärme abge-

ben, wodurch sich der Nutzungsgrad der 

Anlage und damit auch die Wirtschaftlich-

keit erhöht. 

Die Einsatzmöglichkeiten solarer Prozess-

wärme sind sehr vielfältig. Das Spektrum 

kann unterschiedlichste, teils auch kombi-

nierte Anwendungen beinhalten, wovon 

ein Auszug mit dem jeweiligen Tempera-

turbereich der Anwendungen in neben-

stehender Abbildung zu sehen ist.

Neben branchenspezifischen Anwendun-

gen wie bspw. Blanchieren oder Galva-

nisieren gibt es auch viele branchen-

übergreifende Prozesse, die durch solare 

Prozesswärme beheizt werden können. 

Neben Reinigen und Waschen von Pro-

dukten, Transportbehältern oder Produk-

tionseinrichtungen bieten auch raumluft-

technische Anlagen ein großes Potential 

zur Nutzung solarer Prozesswärme.

Branchenübergreifend

Wärmenetz VL-Einspeisung 
Wärmenetz RL-Einspeisung 
Kesselspeise- o. -zusatzwasser
Dampferzeugung
Raumlufttechnische Anlagen 
Vorwärmen
Waschen / Reinigen

Ernährungsgewerbe
Blanchieren
Brühen
Eindampfen
Kochen
Pasteurisieren
Räuchern
Reinigen
Sterilisieren
Temperieren
Trocknen
Waschen

Papiergewerbe
Bleichen
De-Inken
Kochen
Trocknen

Metallerzeugnisse
Beizen
Chromatieren
Entfetten
Galvanisieren
Phosphatieren
Spülen
Trocknen

Maschinenbau
Allg. Oberfl ächenbehandlung
Reinigen

Gummi- und Kunststoffe
Granulattrocknung
Vorwärmen

Textilgewerbe
Bleichen
Färben
Trocknen
Waschen

Holzgewerbe
Beizen
Dämpfen
Kochen
Pressen
Trocknen

GHD Sektor
Geschirrspülen
Textilreinigung
Fahrzeugreinigung
Lebensmittellogistik

 Landwirtschaft
Tieraufzucht
Pfl anzenzucht
Trocknung

Temperaturbereich in °C 20 40 60 80 100 120 140 160 180 200 220 240

Trocknung

Fazit
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass solare Prozesswärme besonders wirtschaftlich ist, wenn folgende Rand-

bedingungen gegeben sind:
• Prozesstemperaturen unter 100 °C (besser unter 80 °C)• stetiger Wärmebedarf in den strahlungsreichen Monaten (April-September)

• keine nutzbare Abwärme vorhanden• Einkaufspreise des konventionellen Energieträgers (Öl / Gas) über 4 €-Cent/kWh  
• Nutzung von Strom zur WärmeerzeugungEin Blick auf die Wärmeerzeugung und potentielle solare Prozesswärmeanlagen lohnt sich also in den meisten Fällen!
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